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Frühſtückstafel ſtatt, zu der ſämmtliche hier an⸗ 
weſende Fürſtlichkeiten Einladungen erhalten 
hatten. Anläßlich des Geburtstages fand Abends 
um 8 Uhr im Neuen Palais eine Tafel zu 60 
Gedecken ſtatt. 

— Man ſchreibt dem „B. T.“: Angeſichts 
der Verſionen, welche über die Wortfaſſung der 
Anſprache des Kaiſers am 18. d. Mts., 
in ſoweit ſie ſich auf die Halbbataillone be⸗ 
zogen, durch die Zeitungen gehen, können wir 
jedenfalls mit voller Beſtimmtheit berichten, daß 
bei der Militärverwaltung bisher auf einen 
Ausbau der Halbbataillone zu ganzen Bataillonen 
gerichtete Abſichten nicht beſtehen und jedenfalls 
in keiner Weiſe, — z. B. bei den Etatsarbeiten 
— in die Erſcheinung getreten ſind. 

— Die Einberufung des Reichs⸗ 
tags ift, wie die „N. A. 3.” mittheilt, für 
den 22. November in Ausſicht genommen. Die 
beſondere Einweihungsfeier des neuen Reichs⸗ 
tagsgebäudes ſoll nach Meldung eines Bericht⸗ 
erftatters vorausſichtlich am 15. November er⸗ 
folgen. 

— Unter den zahlreichen Vorlagen, die dem 
Reichstage demnächſt zugehen werden, wird ſich 
auch eine ſolche befinden, durch welche die 
Miltel für die in Folge der jüngſten deutſchen 
Heeres verſtärkung erforderlich gewordene Um⸗ 
geſtaltung der preußiſchen Kriegs⸗ 
akademie aufgebracht werden ſollen. Erſt 
nach Annahme dieſer Vorlage, alſo früheſtens 
vom 1. April n. J. ab, wird nebſt der bereits 
angekündigten Aenderung in der Geſtaltung der 
Akademie auch die geplante Mehreinberufung 
von etwa 100 Offizieren zur preußiſchen Kriegs⸗ 


nicht beiwohnte, erklärt ſich indeſſen natürlich 
genug. Als preußiſcher Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen hat er mit der Landwirthſchaft keine 
Berührungspunkte, und nicht zum deutſchen 
Kaiſer, ſondern zum König von Preußen iſt die 
oſtpreußiſche Deputation gegangen. 


Deutſches Reich. 


Berlin. 23. Oktober. 


— Der Kaiſer gab Sonnabend Abend 
dem König von Serbien perſönlich das Geleite 
zum Bahnhof. Am Sonntag Vormittag ſah 
er bei ſich den Großherzog von Baden und den 
Prinzen und die Prinzeſſin Heinrich. Am 
Abend bejuchte er mit der Ralferin und den 
Gäſten die Vorſtellung im Schauſpielhauſe. — 
Wie die „Nordoſtſee⸗Ztg.“ unter Vorbehalt aus 
Potsdam erfahren haben will, iſt von dem 
Kaiſer Anordnung getroffen worden, daß die 
Yacht „Hohenzollern“ für den Fall des Ablebens 
des Kaiſers von Rußland zur ſofortigen Abfahrt 
nach Petersburg bereit gehalten werde. Auch 
ift dem Vernehmen nach ins Auge gefaßt, daß 
Prinz Heinrich den Kaiſer auf der Fahrt nach 
Petersburg an Bord des Panzerſchiffes „Wörth“ 
begleite, um mit ſeinem kaiſerlichen Bruder der 
Theilnahme des Rorliner Hofes Ausdruck zu 
geben und zugleich den Großfürſten⸗Thronfolger 
zu ſeiner Thronbeſteigung zu beglückwünſchen. 

— Zur Feier des Geburtstages der 
Kaiſerin hatten am Montag alle öffentlichen 
und zahlreiche Privatgebäude in Berlin und 
Petedex: feßlichen Flaggenſchmuck angelegt. 
Auf der Zinne der Communs des Ne Palais 
war die Standarte der Kaiſerin gehiß z: nd als akademie erfolgen. An dieſer Anſtalt iſt auch 
erſten Geburtstagsgruß brachte das Munkkorps] das ſächſiſche und württembergiſche Kontingent 
des Garde⸗Jäger⸗Bataillons ber Kaiſerin ein] betheiligt. 

Ständchen dar. Zuerſt erfolgte die Beglück⸗ — Ueber die Berathungen des 
wünſchung durch den Kaiſer und die Kinder. Staats + Miniſteriums berichtet der 
Vormittags um 11 Uhr gratulirten die nächſte „Reichsbote“, daß die Mehrheit der Minifter, 
Umgebung des Kaiſerpaares, das Hauptquartier, auch Miquel nicht „konfliktslüſtern“ fei; er 
die Kadinetschefs, der Minifter des königlichen ſchließt aus der Antwort des Kaiſers auf die 
Hauſes und Hofchargen. Koſtbare Blumens Adreſſe der Oſtpreußen, daß das auch von der 
ſpenden waren ſchon vom frühen Morgen ab | höchſten Stelle gelte. Dazu komme, daß man 
in ſehr großer Zahl eingelaufen, ebenſo zierten | fi in der Regierung faſt einmüthig nicht ver⸗ 
andere Angebinde den Geburtstagstiſch. Um hehle, daß ein einſeitiges Vorgehen auf dem 
1 Uhr fand im Neuen Palais Familien: Gebiete des Strafe, Vereins⸗ und auch Preß⸗ 


weſen war. Während die konſervative Preſſe 
ſtets betont, daß Polizeimittel nichts helfen 
könnten, daß eine organiſche Umgeſtaltung der 
Wirthſchaftsverhältniſſe von innen heraus ftatt: 
finden müſſe, wollen die oſtpreußiſchen Mit⸗ 
glieder des Bundes den Kampf „mittels einer 
ftraffen Geſetzgebung und einer energiſchen 
Exekutive“ unterſtützen. Der Schwerpunkt der 
Kundgebung liegt aber nicht in Alledem, ſondern 
in dem erneuten Bekenntniß zu einer „in 
wirthſchaftlichen Fragen nach beſtem Gewiſſen 
von den Räthen der Krone abweichenden An 
ſicht.“ Die Tivolikonſervativen, denn das ſind 
doch die Herren vom Bunde der Landwirthe, 
denken und handeln nach dem Grundſatz des 
Jeſuitengenerals: „Sint ut sunt, ant non sint.“ 
Sie beugen ſich, wenn es Vortheil bringt, aber 
ſie wollen ſich nicht brechen laſſen. Zur Be⸗ 
urtheilung des Vorganges muß man ſich daran 
erinnern, daß derartige Adreſſen für den 
Adreſſaten niemals eine Ueberraſchung ent: 
halten können; ſie werden vorher vorgelegt und 
geleſen, und die Zulaſſung einer ſolchen Depu⸗ 
tation bedeutet an und für ſich ſchon die entgegen⸗ 
kommende Geneigtheit zu freundlichem Anhören. 
Aber es würde gleichwohl ſehr kühn ſein, wenn 
ſich der Tivolikonſervatismus einredete, daß er 
dem Ziele ſeiner Wünſche näher gekommen fet. 
Indem ber Kaiſer feine Freude darüber aus⸗ 
drückte, daß ſeine in Königsberg geſprochenen 
Worte richtig aufgefaßt worden ſeien, giebt er 
zu erkennen, daß dieſe Königsberger Rede für 
ihn die einzige Richtſchnur bleibt, und daß den 
Vertretern des Grundbeſitzes nur übrig bleibt, 
ſich ſtets im Einklang mit jenen Anſchauungen 
zu halten, daß ſie aber nicht ſelber die Be⸗ 
fugniß bekommen, den Kaiſer zu ihren eigenen 
Auslegungen und deren Folgen hinüberzuziehen. 
Das Zuſtandekommen des immerhin bemerkens⸗ 
werthen Empfanges wird wohl auf die ſtille 
Vermittelungsthätigkeit des Grafen Eulenburg 
zurückzuführen ſein, der kürzlich einige Wochen 
in Oſtpreußen verlebt hat. Unter den „Räthen 
der Krone“, von denen der Bund der Land⸗ 
wirthe „nach beſtem Gewiſſen“ abzuweichen er⸗ 
klärt, wird der Miniſterpräſident und auch Herr 
Miquel ganz gewiß nicht einverſtanden werden 
wollen. Daß der Reichskanzler der Audienz 


Für die Monate 
November und Dezember 
abonnirt man auf die 


„Thorner Oftdeukſche Zeitung‘ 


nebſt illuſtrirter Gonntagsbetlage zum 
Preiſe von nur 


1 Mark. 


Lei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
Abholſtellen und der Expedition. 


Der Bund der Landwirthe beim 

: \ Raifer. 
Man wird es abzuwarten haben, was die 
Ronjervativen agitatoriſch aus dem Empfange 
Machen wollen, deſſen die oſtpreußiſche Abord⸗ 
Ming des Bundes der Landwirthe vom Kaiſer 
gewürdigt worden if, An ſich iſt es vers 
fändlich genug, daß fid gerade die oſtpreußiſchen 
Mitglieder des Bundes gedrängt gefühlt haben, 
dem Kaiſer nach der Königsberger Anſprache in 

Mer Ergebenheit vorzustellen, wie fie doch 
gentlich verkannt worden ſeien. Die Art und 
Veiſe, wie ſich die Herren dieſer vielleicht nicht 
ngenehmen Verbindlichkeit unterzogen haben, 
ſt nicht ungeſchickt. Die vor dem Kaiſer ver⸗ 
leſene Adreſſe fließt über von Verſicherungen 
des unwandelbaren Gehorſams und der Hin⸗ 
gebung, wahrt aber in der Kernfrage den Boden, 
uf dem ſich der Bund der Landwirthe zu⸗ 
ſammengethan hat, und erinnert den Kaiſer mit 
zunerſchütterlicher Hoffnung“ an das vor vier 
Jahren gegebene und jetzt wieder erneuerte 
Verſprechen, „den großen und kleinen Bauern⸗ 
Rand, die Stütze und Säule der Monarchie, 
nicht zu Grunde gehen zu laſſen.“ Selbſt⸗ 
verſtändlich wird die Bereitwilligkeit ausgedrückt, 
im Kampfe für Sitte, Religion und Ordnung 
mitzuwirken. An dieſem Punkt macht das 
Schriftſtück ſogar ein politiſches Zugeſtändniß, 
das in den konſervativen Blättern, namentlich 
in der „Kreuöztg.“, bisher nicht zu finden ge⸗ 


] Feuilleton. 
Die Graſen Wardenberg. 


Br Roman von O. Bach. 
MAT) > (Fortſetzung.) 
In welch' ſchiefe Lage Harald ſeine Heirath 
mit der Freundin des Herzogs gebracht hatte, 
jh war ihm nie klarer geworden, als jetzt in dem 
Momente, wo Elvira ſiegesgewiß an der Seite 
des vornehmen Mannes eingetreten war, ohne 
auch nur im Geringſten von ſeiner Gegenwart 
Notiz zu nehmen. 
Er fühlte die Blicke der Anweſenden auf 
ſich ruhen; fie kamen ihm höhniſch, beleidigend 
vor; wie ein Dolchſtich drang das Lächeln der 
Herzogin in ſeine Bruſt. 
Er war ja, ſo ſprach der Argwohn in ihm, 
num Deckmantel einer verbrecheriſchen Liebe 
benutzt worden, all die Ehren und Bevor⸗ 
zugungen, deren er ſich ſeit Jahren erfreut hatte, 
enlſprangen ein und derſelben unlauteren Quelle. 
Die Dankbarkeit der Herzogin, wie des Herzogs 
Gunſt war eine Beleidigung für ihn, die er 
letzt nicht mehr von ſich abzuſchütteln vermochte, 
9 Ea er weldes E mit Elvira vers 
y e, unlösbar war. Er war auch nicht 
blind in ſein Verhängniß . 
ſondern mit offenen, ſehenden Augen. 
And doch that er Elvira in gewiſſer Be⸗ 
ziehung Unrecht. 
Sie hatte ihm nie Liebe geheuchelt; er 


Fenſter; da ritt Elvira, ihr Pferd dicht an das 
des Herzogs gedrängt, ſoeben fort. : 
Das todtenbleich erſcheinende Antlitz blickte 
mit einem füßen, abbittenden Lächeln zu dem 
hohen Herrn auf, der ihr wohl ſanfte Vorwürfe 
über die uncermonielle Verzögerung machte. — 
Die Wagen, wie die Reiter verſchwanden in 
dem Dunkel des Waldes; nur die Warden⸗ 
berg'ſche Equipage hielt noch vor dem Portal 
des Schlößchens. 2 
Mit einem heiſern Lachen nahm Harald die 
Gerte vom Fußboden auf und der Ausdruck 
ſeines Geſichtes weißſagte nichts Gutes, als er 
die juwelenfunkelnde, zierliche Peitſche unter den 
Arm nehmend, das Jagdſchloß verließ, um ſich 
in den Wagen zu werfen, der ihn pfeilgeſchwind 
der voraneilenden Hofgeſellſchaft nachführte. 
Seit jenem Tage fand ein ſtiller, aber 
hartnäckiger Kampf zwiſchen den Ehegatten 


ftatt. 

Die ſcheinbare Harmonie war vollſtändig 
geſtört und wenn ſich auch Elvira gegen das 
unheimliche Gefühl, welches ihr Harald ein⸗ 
flößte, zu wappnen ſuchte, es kehrte immer 
wieder, ſobald die Verhältniſſe ſie mit ihrem 
Gemahle zuſammenführten und ſie dazu zwangen, 
mit ihm zu verkehren. 

Die Ehe war bisher nur eine kühle, gleich⸗ 
giltige geweſen, jetzt wurde ſie für beide Theile 
zur Qual; denn Haralds's Stimmung wur de 
immer finſterer, drohender, — Elvira's Trotz 
und Eigenwille größer, hervortretender. 

So waren Wochen vergangen. Die Ver⸗ 


Dehors Rechnung tragen, fo überflüffig und mit meiner Geſellſchaft begnügen müſſen,“ ſetzte 
läſtig es ihr auch erſchien. Durch ihre Ver: er höhniſch hinzu. 

heirathung gewann ſie das Recht, in W. zu „Ich reite nach Haufe,“ klang es kühl von 
bleiben; um ganz nach ihrem eigenen Gefallen] Elvira's Lippen, „es wäre das erſte Mal, 
leben zu können, halte ſie in jene Ehe ohne] daß ich mich einem Befehl von Dir — unter⸗ 
Liebe gewilligt würfe —" 

Die kleine Geſellſchaft, die ſich in dem „Es ſoll aber nicht das letzte Mal ſein,“ 
Jagdſchloß verſammelt hatte, rüſtete fic) nad | entgegnete er hart, „die Frau hat die Pflicht, 
kurzem Aufenthalt zum Aufbruch. Man hatte | ihrem Manne zu gehorchen.“ 
ein paar Neuigkeiten ausgetauſcht; der Bruder Sie lachte hell und ſpöttiſch auf; den Hut 
des Herzogs, der präfumtive Nachfolger, Bring auf die kurzen Locken drückend, nahm fie die 
Reginald, hatte den Grafen Wardenberg in ein] Reitpeitſche fefter in die Hand; das Wiehern 
Geſpräch verwickelt; er hatte tauſenderlei zu] der Pferde mahnte an den luſtigen Ritt durch 
fragen, obwohl ihm die Zerſtreutheit Haralds | den halbdunklen Wald. — Mit wenigen Schritten 
nicht entging, und er zu ſeinem Erſtaunen be⸗ | Hatte fie die Ausgangsthüre erreicht; ſie waren 
merkte, daß Graf Harald, der ſonſt fo gefügige] die Letzten im Zimmer — haſtig öffnete ſie das 
Hofmann, heut gar nicht bei der Sache war] Schloß, aber Harald's Hand legte ſich feſt um 
und nur widerwillig Rede und Antwort ſtand. ihr Handgelenk, und die Worte: „Reize mich 

Endlich gab Prinz Reginald ihn frei; mit] nicht, Elvira, es iſt mir Ernſt mit meinem 
einem etwas malitiöſen Lächeln ſah der junge] Befehl,“ klang ſo finſter und drohend an ihr 
Mann dem Grafen Wardenberg nach, als dieſer Ohr, daß ſie zuſammenſchreckend ihre Hand aus 
überhaſtig auf ſeine Gemahlin zueilte, um ihr,] der feinen zu befreien fudte, indem fie ſich 
die ſich ebenſo wie die übrigen Damen zum zur Ruhe zwingend, kühl meinte: „Ein Experiment, 
Aufbruch rüſtete, ein paar Worte zuzuraunen, | welches Dir wohl bei mir nicht gelingen wird 
die Elvira ſichtbar befremdeten. — gieb mich frei, Harald, oder —“ 


Mit einem fragenden, erſtaunten Blick maß Sie hatte die Reitgerte erhoben ; die ſchwarzen 
ſie die hohe Geſtalt Haralds vom Kopf bis] Augen glühten unheimlich unter der Stirn 
zum Fuß; eine helle Rothe ftieg in ihre Wangen; hervor; ein zorniger, entſchloſſener Ausdruck 
ohne ein Wort zu erwidern, wollte fie das lag um die bleich gewordenen Lippen. 
Zimmer verlaſſen, um wie bei der Ankunft, Einen Moment ſtanden ſich die beiden Gatten, 
mit dem Herzog heimwärls zu reiten, aber ein wie zum Kampf gerúftet, gegenüber; Harald 

eiſig kalter, warnender Blick Haralds hinderte] hatte die Gerte fo heftig, zurückgeſchleudert, daß 
ſtand ihrem Herzen ganz fern und der Mangel | fie an der Ausführung. Aleta blieb | fie klirrend zu Boden gefallen war. Mit einer lobung des Prinzen Reginald von W. mit der 
an Zärtlichtelt für ihr Kind entſprang dem fie zögernd ſtehen, bis Harald, ſeine Hand auf tief verächtlichen Geberde ſchritt fie, noch ehe | Prinzeſſin Hermine von Dernburg war zur 
Mangel an Liebe für den Gatten. ihren Arm legend, leiſe, befeblend meinte: „Ich] Harald zur Beſinnung gekommen war, an ihm Thatſache geworden, die viele Feſtlichkeiten im 

Sie hatte, indem fie dem Grafen Warden: wünsche, daß Du Dich unſerer Equipage bes | vorüber. Gleich darauf tönte das Pferdege⸗ | Gefolge hatte, welche Harald dazu zwangen, 
berg die Hand zum Ehebunde gereicht, einem] bienft, um ebenſo wie die anderen Damen | trappel an fein Ohr. Mit einem nur mühfam | tros ſeiner böſen Laume häufig bei Hofe zu 
moraliſchen Zwange gehorcht; fie mußte ben I nach Hauſe zu fahren. Durchlaucht wird fic | unterdrückten Ausruf der Wuth eilte er an's erſcheinen, wo er mit feiner Gemahlin zu⸗ 


en ae 


= 


in haben eben an höherer Verzollung Ses 


—jRKirGlides.] Herr Divifionspfarrer 
Halowicz hat am Sonntag in der St. Jakobs⸗ 
de zum erſten Male hier Militárgortesdienft 
halten. Da Herrn Pfarrer Michalo wic; 
zeitig die Seelſorge für die Bromberger 
kniſon obliegt, jo wird hier nur zweimal 
latlid) Gottesdienſt abgehalten werden. 
— [Raijerrede in Thorn] Zu der 
M ,Praeglad Pozn.“ gebrachten Enthüllung 
Betreff der dem Kaiſer zugegangenen In⸗ 
mationen vor der Rede in Thorn iſt noch 
Mer keine Aufklärung erfolgt; der „Oredownik“ 
Art jetzt, die polniſche Bevölkerung habe das 
iht, zu verlangen, daß das Komitee, welches 
Pelpliner Zuſammenkunft veranftaltete, eine 
weideutige Aufklärung darüber gebe, ob im 
lereſſe dieſer Zuſammenkunft eine Petition 
Berlin geſchickt worden ſei. In Polen 
iche man in weiten Kreiſen davon, daß der 
isanwalt Paledzki in Thorn, der Haupt⸗ 
tanftalter jener Zuſammenkunft, verpflichtet 
über dieſe Angelegenheit Aufklärung zu 


— [Eine wichtige Entſcheidung 
[Sachen der Sonntagsruhel fällte 
Donnerstag der Strafſenat des Kammer⸗ 
lts. Der Bäckermeiſter D. in Köln war 
einem Strafbefehl belegt worden, als er 
einem Sonntage im Dezember 1893 gegen 
Uhr Vormittags und damit zu einer Zeit, 
Din Köln die Sonntags ruhe für das Handels⸗ 
derbe beſteht, fein „Kindermädchen“ mit be⸗ 
ten Backwaaren zu einen Kunden geſchickt 
E D. trug gegen bie Strafverfügung auf 
ihterliche Entſcheidung an und wurde von 
M Schöffengericht ſowie der Strafkammer frei⸗ 
ſprochen. Gegen das Urtheil des zweiten 
ters wendete fic die Staatsanwaltſchaft 
It ber Reviſion. Die Oberſtaatsanwaltſchaft 
Antragte die Zurückweiſung des Rechtsmittels 
in dieſem Sinne machte ſich auch das 
kummergericht ſchlüſſig. Es folgerte aus der 
berichrift des Titels VII der Reichsgewerbe⸗ 
tönung, daß zu den „Gehülfen“ nur ſolche 
lerſonen zu rechnen ſeien, die zur Hülfsleiſtung 
end im Gewerbebetriebe herangezogen und 
Mt Rückſicht auf dieſe Thätigkeit beſonders ge: 
Ot würden. 
„ — [Amtlicher a 
Molera ift feſtgeſtellt: bei der am 19. d. M 
Morbenen Frau (eller walbt, Arbeiter Johann 
Dro, in nt word; ate tejran Bola: 
en Jungfer Kr. Elbing und dem Straf⸗ | 
| 
| 
o 


1 


beide 


enen Nihard Hohenfiein in Marienburg. 
Danzig. den 22. Oktober 1894 

1 Bureau des Siaatetommifjars 

Zur geſundheitspolizeilichen Ueberwachung 
„ Yrbeiter in den in der Umgegend von 
Wlfemit befindlichen Ziegeleien iſt der bisher 
der Ueberwachungsſtelle Schillno ſtationirte 
enzarzt Dr. Hinze nach Lenzen kommandirt. 
uch die Haffſchifffahrt fol nach den auf der 
Neichſel geltenden Beſtimmungen der geſund⸗ 
kätepolizeilichen Ueberwachung unterworfen 
Ego den. — In Marienburg find in Folge des 
uſtretens der Cholera im Gerichtsgeſängniß 
immtlige Gefangene einſchließlich des Auf⸗ 
kaleperſonals unter ſtrengſte Quarantäne ge⸗ 
[Schneefall] it in der Nacht zu 
1 Sonntag wieder in vielen Gegenden Weit: 
Peugens und auch in Oftpreußen eingetreten. 
es liegen Meldungen vor aus dem Kreiſe 
“ulm, aus der Danziger Gegend, aus Marien: 
derder, Marienburg, Schöneck, Hammerſtein, 
“orig, Gerdauen ꝛc. In Konitz erreichte die 
Schneedecke eine Stärke von 3 bis 4 Zentimeter. 
Ee [Die Nachfeier der 50 jährigen 
ubelfeier des hieſigen Guſtav⸗ 
dolf⸗ Zweigverein] welche am 
geſtrigen Abend im großen Saale des Schützen. 
dauſes abgehalten wurde, nahm unter einer 
überaus ſtarken Theilnahme der evangeliſchen 
Bevölkerung, einen würdigen und erfreulichen 
Verlauf. Nach dem einleitenden Geſange des 
tangelifajen Kirchenchors „Lobe den Herren, 
den mächtigen König der Ehren“ ergriff zunächſt 
Herr Pfarrer Jacobi das Wort und brachte, 
dem er kurz auf den Geburtstag der deutſchen 
aiſerin und die kürzliche Anweſenheit des 
ers in unſerer Stadt hinwies, ein Hoch 
uf die hohe Frau aus. Sodann ſprach Herr 
Kantor Moritz über die evangeliſche Kirche in 
S ſtpreußen und hob im Verlaufe ſeiner 


J 
£ 


Heute Mittwoch Vormittag: 


Koscher Fleisch 


A anf dem Altſtädtiſchen Markt 
2 A. Rapp. 


 Ueberraschend 

u ihrer vorzüglichen Wirkung gegen alle 
ten Hautunreinigkeiten und 
Mautausschläge wie Flechten, Finnen 


Mitesser, Leberflecke etc. ist anerkannt: 


dergarany's- Carboltheerschwefelseilt 


von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul 
Mit der Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 


4 


Anders & Co. 


Größte Auswahl 


Damen 


Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz und | werben fauber und gutfigend angefertigt 
Neuſtädt. Markt Nr. 19, 2 Trp. links. 


längeren feſſelnden Rede, in welcher er bis auf 
die früheſten Zeiten zurückging, insbeſondere 
auch die zahlreichen und großen Ver dienſte her: 
vor, welche ſich der Guſtav⸗Adolf⸗Verein in 
Weſtpreußen um die Entwickelung evangeliſchen 
Lebens erworben. Herrn Kreisſchulinſpektor 
Richter, welcher ſodann über die Reformation 
und die Bedeutung Guſtav⸗Adolfs ſprach, folgte 
Herr Pfarrer Jacobi, welcher ſeiner Freude 
darüber Ausdruck gab, daß die Betheiligung 
an der Feier eine ſo über Erwarten große ſei. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß appellirte zum 
Schluß in einer mit Humor gewürzten Anſprache 
an den Wohlthätigkeitsſinn der hieſigen Bee 
völkerung und der reiche Ertrag der Sammlung, 
welche nach Beendigung der Feier an den Saal⸗ 
thüren veranſtaltet wurde, gab den beſten Be⸗ 
weis dafür, daß die Sache des Guftav Adolf: 
Vereins bei unſerer evangeliſchen Bevölkerung 
ſtets auf rege Unterſtützung hoffen kann. 

— [Die Wahl] zur Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wird Anfang nächſten Monats 
erfolgen; durch Tod und Ausſcheiden mehrerer 
Mitglieder muß eine Anzahl neuer Männer ge⸗ 
wählt werden. Die ſtädtiſche Verwaltung bes 
findet ſich zur Zeit in ſchwieriger Lage, die 
neuen Steuergeſetze werden den Vertretern 
der Stadt vielerlei Arbeit bringen und es 
ſcheint uns mehr als je nothwendig, daß 
Männer gewählt werden, welche die Sachlage 
mit Verſtändniß überſehen und über die Mittel 
der Stadt mit weiſer Sparſamkeit verfügen. 
100 ſolchen Männern wird es ja auch jetzt nicht 
ehlen. 

— [Der Antrag] des Magiſtrats, den 
Beitrag für die Kanaliſation auf 90 pCt. der 
Gebäudeſteuer feſtzuſetzen, hat unter den Haus: 
befigern eine erklärliche Erregung hervorgerufen. 
Die Waſſerabgabe wird von letzteren, wenigſtens 
zum Theil, auf die Miether übertragen werden 
können und jeder billig Denkende wird ſich auch 
nicht weigern, dieſe verhältnißmäßig nicht große 
Laſt zu übernehmen, dagegen wird die Abgabe 
für Ranalifation zur Zeit wohl vielfachem 
Widerſtand begegnen, allmählig aber werden 
die Hausbeſitzer bei Neuvermiethungen den 
Ausgleich in der Höhe der Miethe finden. Wenn 
man die vielfachen Uebelſtände des bisherigen 
Kübelſyſtems betrachtet, wenn man bedenkt, 
welche Annehmlichkeit und Sauberkeit das 


Kanalſyſtem mit ſich bringen wird und wie 


aro der Einfluß auf die janitáren Verhältniſſe 


der Stadt iſt, ſo muß man ſich klar darüber 
daß dieſes größere Opfer gerechtfertigt iſt. 


fein 


fein 


Uebrigens ſind wir der Anſicht, daß der Unter ⸗ > 
ſchled der Koſten zwiſchen Kübel: und Kanal⸗ 
ſyſtem nicht ſo bedeutend iſt, um ſo große 


herbeizuführen. Durchſchnittlich 
Als 


Aufregung 
dürfte das Verhältniß wie 1:1½ ſein. 


vor 2 bis 3 Jahren in der Bürgerſchaft die Reiche . 


Einführung der Kanaliſation fo laut mit der 
Waſſerleitung zugleich gefordert wurde, mußte 
man ſich doch klar darüber ſein, daß dieſes den 
Hausbeſitzern Opfer koſten würde. Sehr 
wahrſcheinlich iſt es auch, daß bei einer Neu⸗ 
verdingung der Abfuhr der Preis von 18 Pf. 
pro Kübel erhöht worden wäre, da der jetzige 
Pächter damit nicht auszukommen behauptet. 
— [Die Verhandlungen, Erbauung 
eines neuen Amtsgerichts betreffend, follen, wie 
man hört, wieder aufgenommen jein; bekanntlich 
hatte die Stadt vor drei Jahren dem Juſtiz⸗ 
fiskus einen Bauplatz gratis und einen baaren 
Zuſchuß von 40 000 Mark angeboten; derſelbe 
wollle jedoch einen Zeitpunkt nicht beſtimmt 
angeben, an welchem der Neubau beginnen 
ſollte. Da die Stadt aber gezwungen, war, 
Räume im Rathhaus für ihre eigene Verwaltung 
ſchleunigſt zu beſchaffen, ſo konnten die Ent: 
ſchlüſſe des Herrn Miniſters nicht abgewar tet 
werden; nachdem für den Umbau im Rathhauſe 
etwa 30 000 Mk. verwendet worden waren, 
mußte die Stadt von ihrem früheren Anerbieten 
zurücktreten. Ob es bei der Sparſamkeit des 
Herrn Finanzminiſters möglich ſein wird, zu 
einer Verſtändigung zu gelangen, muß dahin⸗ 
geſtellt bleiben. 
— [Gasglühlicht.] Die Zahl ber 
Flammen hat hier in der letzten Wochen um 


etwa hundert zugenommen, nachdem die Fabrik 
den Preis für den Apparat auf 10 M. herab⸗ 
geſetzt hat; leider ift aber der Preis des Glüh⸗ 


körpers nicht ermäßigt, bei der Bid if. 


ch an Gas 
dieſe Koſten erheblich ermäßigt; unter anderen 


deſſelben iſt das Licht daher noch ziemli 
ſpielig, obwohl der Minderverbrau 


— 


Leinen- 


empfiehlt 


ſämmtliche Winter 


zu ſehr billigen Preifen. 
in Craua 


und Kinderkleider Gil 


und Wiische - Bazar 
J. Klar, Elisabeth - Str. 15, 
-Tricofagen 
tten. 


für die Vormittage kann 
Baderſtr. 19, I., Vorm. 9 


Umſtänden würde ohne Zweifel dieſes billige 
und reine Licht viel ſchneller Eingang finden. 

— [Vorſchußverein zu Thorn, 
e. G. m. u. H.] Die geſtrige Generalver⸗ 
ſammlung eröffnete Herr Kittler. Bei der vor⸗ 
genommenen Reviſion ſind keine Einwände 
gemacht worden; der Abſchluß für das dritte 
Quartal 1894 ergiebt in der Einnahme Wechſel⸗ 
konto 766 608,31 M., Depofitentonto 99 424,90 
Mark, Ausgabe: Wechſelkonto 816 058,10 M., 
Depoſitenkonto 55 835,74 M., Sparkaſſenkonto 
12 912,77 Mark. Einnahme und Ausgabe 
balanziren mit 891 609,53 Mark. Aktiva: 
Kaſſakonto 4342,76 Mark, Wechſelkonto 
693 463,53 Mk., Effektenkonto 57 059,05 Mk. 
Paſſiva: Mitglieder⸗Guthabenkonto 273 413,41 
Mark, Depoſitenkonto 255 315,32 Mark, Spars 
kaſſenkonto 145 209,43 Mark, Ueberſchußkonto 
24 390,54 Mk. Aktiva und Paſſiva ſchließen 
mit 797 834,99 Mk. ab. — Mitglieder waren 
vorhanden bei Beginn des 3. Quartals 852, 
eingetreten ſind während deſſelben 18, ausge⸗ 
treten 3, Beſtand am 1. Oktober 867 Mit⸗ 
glieder. — Als Aufſichtsrathsmitglied wurde 
an Stelle des verſtorbenen Herrn Mittelſchul⸗ 
lehrers Appel Herr Kaufmann Max Mallon 
gewählt. 

— [Das Innungs quartal] der 
Schloſſer⸗, Uhr-, Spor⸗, Winden» und Büchſen⸗ 
macher, ſowie Feilenhauer⸗Innung fand am 
Sonnabend ſtatt und wurden dabei 17 Lehr⸗ 
linge freigeſptochen und 3 Lehrlinge neu einge: 


ſchrieben. 

SS [E emperatur] heute Morgens 8 Uhr 
4 Grad O. Wärme; Barometerſtand 
27 Zoll 10 Strich. | 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


5 Perſonen. 


— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,60 Meter über Null. 


Podgorz, 22. Oktober. In der geſtrigen Nacht, 
kurz nach 12 Uhr wurde der Sergeant Klennert von 
der 3. Kompagnie, Fußartillerie-Regiment Nr. 15, in 
der Nähe des evangeliſchen Kirchhofs überfallen und 
mit Meſſern derartig zugerichtet, daß er bewußtlos in 
der Nähe des Fort 5, bis wohin er ſich mühſam 
ſchleppte, zuſammenbrach. Von heimkehrenden Same: 
raden wurde der Schwerverwundete in ſeine Wohnung 
geſchafft. Von den Meſſerhelden iſt bis jetzt keine 
Spur zu ermitteln geweſen. — Bei verschiedenen 
hieſigen Gewerbetreibenden kamen in letzter Zeit 
wiederholt Sachen fort, ohne daß man wußte, wer 
fe entwendete, Der Verdacht lenkte ſich auf den 

Iehrling S., welcher auch am Sonnabend da⸗ 


achtel Schneeberger 


Heutiger 


und eine Düte Bonbons aus dem Le 
1 Kaufmanns 
inden ließ. Der noch jugendliche Spitz⸗ 
vor Gericht wegen Diebſtahls zu ber: 


den über Alters⸗ und 
mit bewunbernswerther 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 23. Oktober. 


Fonds: befeſtigt. 22 10.94 
Ruffiihe Banknoten 219,40 7719,20 
Warſchau 8 Tage 217,20] 217,15 
Preuß. 3% Conſols 93,70} 93,70 
Preuß. 3½% Conſols 103,40} 103,50 

reuß. 4% Conſolsss 105,90} 105,90 
Polniſche Pfandbriefe 4/20 . 67,76] 67,70 
do. iquib. Pfandbriefe fehlt] fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 100,20 100,30 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . . 198,25 199,20 

Oeſterr. Banknoten 163,95] 163,90 

Weizen: Oktbr. 127,75] 127,75 

Mai 135,50] 135,50 

Loco in New-Yor! 56'la]  567/8 

Roggen : loco 109,00} 109,60 
Oktbr. 109,00] 109,00 

Dezbr 111,00} 111,25 

Mai 1:6,00| 116,25 

Nüböl: Oktober 43,80 43,60 
at 44,60| 44,60 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,70) 51,89 
do. mit 70 M. do. 31,90) 32,00 

Oktbr. Toer 36,20] 36,10 


Mai 70er 5 A 
Wechſel⸗Diskont 3°/,, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 23. Oktober 
v. Portatius u. Grothe 
Loco cont. 50er 51,50 Bf., —,— Gd. —, 
nicht conting. 70er 31,50 „ 30,75 „ —.— 
Oktbr. 1 


’ LA * 
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Henefte Nachrichten. 

Wien, 22. Oktober. König Alexander 
von Serbien konferirte heute längere Zeit mit 
Kalnocky. 

Salonichi, 22. Oktober. Ein vor der 
Ottomanbank ſtehender Wachtpoſten erſchoß aus 
geringfügiger Urſache ſeinen ihn ablöſenden Ka⸗ 
meraden. Der Vorfall erregte ungeheures Auf⸗ 
ſehen, weil der Poſten auf einer der belebteſten 
Stellen der Stadt ſtand. 

Rom, 22. Oktober. Im Vatikan iſt 
ein herzlich gefaßtes Dankſchreiben des ruſſiſchen 
Thronfolgers eingegangen, durch welches dem 
Papſt die Sympathie der kaiſerlichen Familie 
zugeſichert wird und worin für die Wünſche 
rn zur Geneſung des Zaren gedankt 
wird. 

Paris, 22. Oktober. Einem Redakteur 
der „Temps“ erklärt der Sozialiſtenführer 
v. d. Velde, daß er und ſeine Kollegen bei 
Beginn der nächſten Kammerſeſſion eine ganze 
Reihe Arbeitergeſetze einbringen werden; z. B 
Hilfstaſſen, Verſtaatlichung 
der Kohleninduſtrie, Monopol auf geſundheit 
ſchädliche Induſtriezweige. Das kollekliviſtiſch 
Programm wird von den Soßz töteten ſtufen⸗ 


ben, da Strafantrag bereits geſtellt | 
weiſe in der neuen Kammer durchgeführt werden. 
TEE ⅛! — ———7«˙— — 1 er CET E 18 22. Oktober Die MDiiHor pe 
„s de en o i ci ke 5 ’ tS, Y 
2 A ea ey Rs an tammer gehalten bas: 


Pe) | 

„Min ſchrecklicher Unglücksfall, 
welcher zwei Meuſchenleben als Opfer forderte, ers 
eignete ſich am Donnerſtag Nachmittag in den erſt 
feit Juli d. J wieder in Betrieb befindlichen Erz. 
gängen in Kleſſengrund bei Landeck in der Graffchaft 
Glatz. Vie Bergleute Fiſcher aus Wilhelmsthal, 
Lökel aus Neu⸗Mohrau, Weigau und Hötzel aus 
Johannesberg waren im Begriffe einen alten Stollen 
aufzudecken, als ihnen Stickgaſe fo ſtark zuſtrömten, 
daß Fiſcher und Lbkel ſogleich betäubt wurden. 
Weigang und Hötzel waren nicht in dem Stollen; 
als aber darauf Hötzel in dieſen ging, wurde er auch 
betäubt, doch dürfte er am Leben erhalten werden. 
Als ärztliche Hilfe eintrat, war Fiſcher bereits eine 
eiche, während Lökel nur noch ſchwache Lebenszeichen 

von ſich gab und vom Arzte aufgegeben iſt. 


Submiſſionen und Verkäufe. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt Poſen. Die 
ae von 10000 cbm geſiebten und 8500 
ebm ungefiebten Kies fol in Looſen von mindeſtens 
2000 ebm vergeben werden. Termin am 5. No⸗ 
vember, 11 Uhr Vorm. 
Königl. Oberförſterei Kirſchgrund. Verkauf von 


Kiefernderbholz. E 
mittag 8¼ Uhr im Gaſthauſe „Zur Poſt“ in 
Gr. Neudorf. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 23. Oktober 1894. 
Wetter: ſchön. 
Weizen: n mehr Frage, fein, 133/34 Pfd. hell 

120/21 M. 129 30 Pfd. bunt 118/19 M. 
oggen: beſſer gefragt, das Angebot iſt klein, 123 

bis 124 Pfd. 99/100 M., 121 Pfd. 98 M. 

bis 125 M., feinfte über Notiz, 


N 103/10 M. 
Hafer: 102/5 M., feinfter über Notiz. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


perfekte Kö 


| Lehrlinge 


kann fofort eintreten bei 


fih melden 


Termin am 2. November, Vor⸗ 


Gerſte: in feiner Waare geſucht. Braugerſte 115 
Mittelwaare 


3 kräftige junge Ammen, 
0 din 
empfiehlt A. Grubinski, Marienftr. 13. 
3. Erlernung d. Klempnerei 
können eintreten bei 

©: Schluroff, Heiligegeiſtſtraße 13. 


1Ein Lehrling! 


::Kamulla, Aäckermſtr., 
Junkerſtraße 7. 


A * | 

: oa i 

: Ein Lehrlin 
(adden ö. Hausarbeit mit guter Schulbildung für ein . 
mit Holzbearbeitungswerk findet Stellun 
—11 Uhr.! Näheres in der Expedition dieſer 


Die Erklärung des Miniſters, daß er eine 
maßloſe Schutzzollpolitik bekämpfen werde, iſt 
von der freihändleriſchen Preſſe mit Begeiſterung 
begrüßt worden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 23. Oktober. Nach den 
letzten Petersburger Nachrichten iſt 
der Zuſtand des Zaren geſtern weniger 
ünſtig geweſen. Angeblich gingen bei 
bes hieſigen ruſſiſchen Botſchaft ver⸗ 
trauliche Depeſchen ein, worin geſagt 
wird, die Kataſtrophe werde in den 
nächſten drei Tagen befürchtet. 

Warſchau, 23. Oktober. Waſſerſtand 
der Weichſel bei Zawichoſt heute Vormittag elf 
Ubr 1,98 Meter. 


— — — —õ — 

Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

Berlin, den 23. Oktober. 

Petersburg. Nach dem geſtern Abend 
ausgegebenen Bulletin hat der Zar mehrere 
Stunden außerhalb des Bettes zugebracht, der 
Appetit hat nachgelaſſen, der allgemeine Kräfte: 
zuſtand iſt nicht gebeſſert. 

Paris. Nach einer auf ber hieſigen 
ruſſiſchen Botſchaft eingegangenen Nachricht hat 
die Zarin geſtern Abend die Prinzeſſin Alix 
empfangen und nach dem Palaſt geleitet. Man 
folgert daraus, daß die Nachricht von der 
Lähmung der Zarin unwahr iſt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thor. 
Köchinnen "38 
und Mädchen für Alles erhalten gute 


Stellen durch 
II. Witulska, Marienſtraſte 5. 


Drei perfecte Röchinnen. 
„ u. Mädchen für Alles 
Berniftelhngs«@owrptoft 3.Litkiewiez, 
Bäckerſtraße 23. 


i ine 
2“hief. 


artie u, 
Stanım-Bohlen 
6. kief. Bretter 


werden noch billigſt abgegeben. 


Julius Kusel. 


at 
Zeitung. 


Für die uns bet dem Hinſcheiden EE 
meiner geliebten Frau, unſerer 
theuren Mutter, Groß: und 
Schwiegermutter 


Adelheid Tietzen, 


geb. Elsner, 
bewieſene herzliche Theilnahme 
ſprechen wir hiermit unſeren innigſten 
Dank aus. 
Thorn, den 23. October 1894. 
Die trauernden Minterbliebenen. 


.. TT 
Um Gotteswillen, Mann! 


was rauchſt Du denn da wieder für ein fürchterliches Kraut? 
Mann: Fürchterliches Kraut iſt's allerdings, aber das Ding koſtet 
doch 12 Pfg. und dafür ſollte man auch etwas Gutes ver⸗ 
langen können. 
Frau: Aber, Mann! Weißt Du denn nicht, daß Du für weniger 
Geld nicht nur etwas Gutes, ſondern ſogar die beſte Cigarre 
überhaupt bekommen kannſt? Warum rauchſt Du nicht die Marke 


„Santa Lucia“ in der Hülse 


cinfinder + Bewahrvetl 


Den 6. November: 
Bazar. 3 
Der Vorſtand. 


Reſtaurant Katharinenſt. 


Heute Mittwoch, den 24. Oktober, 
von 6 Uhr ab: 


Geſtern Nachmiltag entſchlief (Schutzmarke Hülse)? Ea Mufikalifder * 
ſanft nach kurzem, ſchweren Kranken⸗ Dieſe Cigarre iſt beſſer wie jede andere, weil ſie als aus⸗ Unterhaltungsabe | 
lager mein lieber Mann, unfer guter ſchließliche Specialität hergeftellt wird, weil fie aus edelſten (Streichmuſſt). 

Vater, Großvater, Schwiegervater, Tabaken beſteht, weil ſie in Bezug auf Brand und feinſtes 


Friſcher Anſtich von Thorner Lahe 
bier u. Münchener een — 
f 


Schwager und Onkel, ber Zimmer: 
polier und Hausbeſitzer 


August Schmidt 


im Alter von 75 Jahren. 

Dieſes zeigen allen Freunden 
und Bekannten, um ſtille Theil 
nahme bittend, an 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag Nachmittag 3 Uhr vom Trauer; 
hauſe, Mellienſtr. Nr. 86, aus ſtatt. 


Aroma die beſte Havanna⸗Cigarre übertrifft und weil fie 
endlich auf den Organismus nicht ſtörend einwirkt. Dein 
‚läftiger Huſten, Deine häufige Mebelfeit, Dein Kopfſchmerz, 
Deine Magenbeſchwerden — das Alles wird aufhören, wenn Du „Santa Lucia“ (Schutzmarke Hülſe) 
rauchen wollteſt. Und obendrein koſten 5 dieſer Cigarren (in der Hülſe) nur 50 Pfg. — Wenn Du 
wieder einmal ausgehſt, kaufſt Du Dir dieſe Cigarre und rauchſt mir nie wieder eine andere! 


In Thorn bei St. Kobielski; General-Bertrieb: Engelhardt & Co., Frankfurt a. M. 


v. Barezyns Sc 

Tivoli, antes. Frische Wal i ! 
Vorzüglich kochende 
rbſen, 3) 
geſchälte Victoria-Erbſel 
große friſche Linſen, 
Aſtrachaner Erbſe 


i 


= — 
— 


Geese 


81 


Die Beerdigung unſeres Mitgliedes, des 


=S 


Seidenſtoffe 


Kaufmanns Ernst Wittenberg i; i 5 + mit SEL E : : 
sameeren TER | RAY | een YY iat ay, tex quit en | FG: Adolph A 
caia Jer, Vorstand | ein Uhren- und Goldwaaren- 5 (in Sonentten ee Ia Magdeburger 7 a 
des ifraclitifhen Kranken- und Beerdigungs-Vereins. i i Geſchäft, ö Braut- Ball- 2 Gefellichafts- S a it e 1 f o h IE 
Bekanntmachung, 0 verbunden mit Lager optiſcher Artikel, eröffnet habe. kleider ꝛc. in ſchwarz weiß, creme u. f 
betreffend die gewerbliche Fortbilbungajejule | [Y Da ich mit den größten Geſchäftshäufern in Verbindung |} farbig, uni und Damafiée zu Fabrik: empfiehlt 1 
zu Thorn. MA (bebe, fo bin ich in der Lage, zu den niedrigſten Preiſen vers preiſen. Reichhaltiges Muſterlager bil A. Mazurkie wies be 


Die Gewerbeunternehmer, welche 
ſchulpflichtige Arbeiter beſchäftigen, 
weijen wir hiermit nochmals auf ihre 
geſetzliche Verpflichtung hin, dieſe Arbeiter | |; 
zum Schulbeſuch in der hieſigen Fort⸗ 
bildungsſchule anzumelden und anzuhalten, 
bezw. von demſelben abzumelden, wie ſolche 
in den S$ 6 und 7 des Ortsſtatuts vom 
27. October 1891 ve folgt feſtgeſetzt iſt: MI 


kaufen zu können und bitte, mein Unternehmen gütigſt unter | 
ſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll A 


i) 
Hugo Loerke, | 
Pracisions-Uhrmacher u, Goldarbeiter. \ 
Reparatur- Werkſtätte 


für Uhren, Goldwaaren und ſelbſtſpielende Muſikwerke. 
=== Gravierungen in eigener Werkstätte! 


M. Ghlebowski, 


Wäsche-Fabrik. 
Prima 


Weckeruren, 


Marke Adler, 
eſtes deutſches Fabrikat, 
kein amerik. Schund, find 
34 — wieder eingetroffen und 
offerire ſolche für 3 Mark das Stück unter 
jähriger ſchriftl. Garantie für guten Gang. 


Louis Joseph, Uhrmacher, 
Seglerſtraße. 


Nur 12 monatl. aufeinanderfolg. u. je einer am 
Ersten jeden Monats ME 
stattfindenden grossen Ziehungen, in welchen 
jedes Los sofort ein. Treffer 


sicher erhält. Der Teilnehmer kann durch 
dieselben von den in Treffern & Mark 
500000, 400000, 300000 etc. zur 


Auszahlung gelangenden ca 


a= 20 Millionen == 
A ner. Me 
bis ca. Mark 20000, 15000, 10000 etc., 


mindestens aber nicht ganz den halben garan- 
tirten Einsatz gewinnen. Prospekte und Zie- 
hungslisten gratis. Jahresbeitrag für alle 19 
Ziehungen Mk. 120.— oder pro Ziehung nur 
Mx,_10.—, die Hälfte davon Mk. 5.—, ein 
Viertel Mk 2.80. Anmeldungen bis spätestens 
den 28. jeden Monats. Alleinige Zeichnungs- 
Stelle: Alois Bernhard, Frankfurt a. M 


a Laden 
vermiethet von ſofort 
Bernhard Leiser. 


Graue Erbſen 


per ps Pfg., N 
Hugo Eromin, Mellienstr, & 


90 Fettſchafe 


ſtehen zum Verkauf 


Dom. Marko 
bei Argen au. | 
Des Königlichen Hoflieferanten 


£. D. Wunderlich's f 
erbeijerie Theerſeift, 


prämiirt B. Ld.⸗Ausſt. 1882, i 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten 
Jucken, Grind, Kopfſchuppen und Hack 
Ausfall ꝛc., a 35 Pfg.; 4 

Theer-Schwefeijeife e Sch 
vereinigt die vorzüglichen Wirkungen ie i 
Schwefels und des Theer's, a 50 Pfg- A 
mu K Co., Breiteſtr. 46 — Brückenstr. dat, 
— Thorn. 


Mal- Unterrich! 


ertheilt 
Anny Hellmann, Brückenſtraße 16. 
Mein Atelier für feine 


Damenſchneiderei 
empfehle den geehrten Damen bei d. pende 
ftehenden Winter u, Vallfaifon au 
Angelegentlichſte. e 

Sämmtlihe Koftüme werden nad * 
neueſten Mode aufs Sauberſte bei mäßig 
Preiſen angefertigt. 


Marie Mirowska, 


Die Gewerbeunternehmer haben jeden 
von ihnen beſchäftigten, noch nicht 18 Jahre 
alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens am 
14. Tage, nachdem ſie ihn angenommen 
haben, zum Eintritt in die Forkbildungs⸗ 
ſchule bei der Ortsbehörde anzumelden und 
ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem ſie ihn aus 
der Arbeit entlaſſen haben, bei der Orts⸗ 
behörde wieder abzumelden. Sie haben die 
zum Beſuche der Fortbildungsſchule Ver⸗ 
pflichteten ſo zeitig von der Arbeit zu ent⸗ 
lafjen, daß fie rechtzeitig und, ſoweit er 
forderlich, „ereiniat und umgekleidet im 
Unterricht erſcheinen * 


Zeinen- und Wilde - Bazar 
J. Klar, 


Elisabeth - Strasse 15. 
Empfehle einen ſehr großen Poſten 


amen- und Kinder - Schürzen 


zu ſpottbilligen Preiſen. 
Rr. 32. 


A Dras.ıc Mai ENTER 
Befte und billigſte gezugsguelle für alle Arten 


R. 77 8 
U. 110158, Thörl, OL l. 
Uhren, 


Gold-, Silber- und optische Waaren, 
mm Musikwerke und Automaten, mam 


fowie Lager aller dazu gehörigen Notenblatter. 


BEE” Gute Ausführung aller vorkommenden Re t in ei 
Werkſtätte billigſt eee AA Ben ie Bi 


Die Gewerbeunternehmer haben einem 
von ihnen beſchäftigten gewerblichen Arbeiter, 
der durch Krankheit —— Veſuche des 
Unterrichts behindert geweſen iſt, bei dem 
nächſten Beſuche der Fortbildungsſchule 
hierüber eine Beſcheinigung mitzugeben. 

Wenn ſie wünſchen, daß ein gewerblicher 
Arbeiter aus dringenden Gründen vom 
Beſuche des Unterrichts für einzelne Stunden 
oder für längere Zeit vom Unterricht ent- 
bunden werde, ſo haben ſie dies bei dem 
Leiter der Schule ſo zeitig zu beantragen, 
daß dieſer nöthigenfalls die Entſcheidung 
des Schulvorſtandes einholen kann. 

Arbeitgeber, welche dieſe An- und 
Abmeldungen überhaupt nicht, oder nicht 
rechtzeitig machen, oder die von ihnen 
beſchäftigten ſchulpflichtigen Lehrlinge, Ge⸗ 
ſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne 
Erlaubniß aus irgend einem Grunde ber: 
anlaſſen, den Unterricht in der Fortbildungs⸗ 
ſchule ganz oder theilweiſe zu verſäumen, 
werden nach dem Ortsſtatut mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 20 Mark oder im Unver⸗ 
mögensfalle mit Haft bis zu 3 Tagen 
beſtraft. 

Wir machen hierdurch darauf auf: 
merkſam, daß wir die in der angegebenen 
Richtung faumigen Arbeitgeber un: 
nachſichtlich zur Beſtrafung heran- 
ziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung der 
ſchulpflichtigen Arbeiter hat bei Herrn Rektor 
Spill im Geſchäftszimmer der Knaben⸗ 
mittelſchule in der Zeit zwiſchen 7 und 
8 Uhr Abends zu erfolgen. 

Thorn, den 1. Oktober 1894. 


Der Magiſtrat. 


— —_—_ 
| Bernhard Adam, 1 


afadem. gepr. Modiſtin, 
Coppernikusſtr. 4. 


Ein möbl. Zimmer 
zu vermietben, Schilferfir. 6, 1. Etag⸗ 
F Er 
Se sere 
Ein gut mobi. Part.-Zimm, m. a. ohne Burſcheng⸗ 
von fofort zu verm. Tuchmacherſtr. 7. ei 
Ein fein moor, Sim. nebft Sabinel Me | tin 

a. o. Penſion b. 3. v. Bäckerſtr. 11, park tab, 

77 7 
Stand für 1 Offizier-Kferd | 
3. verm. Ollmann, Coppernikusſtr. 3% Ro 

Thorner Marktpreife | 
am parne Es 23. Senta 1894. | * 


Der Markt war reichlich beſchickt, außer 
A Stiden, welche wenig vorhanden waren tol 


| nies 8 tal 


d 


Gerbersir. 33. f 
Schuh- und Stiefel ⸗Geſchäft, ( 
empfiehlt fein Lager 
fertiger Schuhe, Stiefeln und echt russischer 
Lo Gummischuhe jeden Genres; 0 
eſte lungen, nach Monk fe, Pebble unb Kinder 0 
BER” Reparaturen schnell und sauber, an Gummischuhen innerhalb 3 Stunden. U 
PTT 


a 


Lagerraum No. f 


auf Bahnhof Thorn iſt von fofort zu bere 


miethen. M. Rosenfeld. 


:. e — sede 
Eine comfortable Wohnung 
Breiteſtr. 37, 1. Etage, 5 Zim. ev. 7 Zim., 
mit allem Zubehör, Waſſerleitung pp., zur 
Zeit vom Herrn Rechtsanwalt Cohn dewohnt, 

iſt vom 1. Oktober zu vermicthen. 
O. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 
von 4 Zimmern, Entree, 
Wohnung Küche La Nebenräumen 
ſofort zu verm. Breiteſtr. 21, 2 Trp, 
Cin möblirtes Zimmer zu vermiethen 


6 


Dr. Warschauer s Wasserhéil-0.Kuranstalt 
Ginrighingen. im Soolbad Inowrazlaw. mabine 


er : t, Folgen von Verl 5 
ür Nervenleiden runde Grant 


E 3 S DTS Gerechteſtraße Nr. 26, parterre. — a A Um 
E S Bank-unäWechselgschäftzg 3 : 3 7 eine bish. Wohnung (3 Zim., 38%. 2c.) | Rindfleiſch Rilo 2007 90 Mi 
u Baderstrasse 28, 1 | | Ur Alls rauen billig zu verm Korb. Brombergerftr. 46, Kalbfleiſch 14-90 112 Au 
> a AE zum — + A = yt Amaia Re. 14 Seele . 10 io 
2g Un- und Verkauf von ruſſiſchen $ = V eine n Wohnung N von e li 
3 Noten, alten Sorten Sfecten, S| Bernhard Gurt Pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik A e e lr EE 
> fowie zur Discontirung von in Mühlhausen i. Th. fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten unb | preis 450 Mark : A. Schütze. Schleie . sea E de 
| Wechſeln unter folideften | anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare und gediegene Stoffe Ta oc bond Blamerno. ch ander 3 An 
Bedingungen. für Damen, Herren und Kinder, ſowie Portiéren, Schlafdecken und fo weiter 1 Wohnung von fogleid) oder J. echte 5 —|\ |) ae 
in den modernſten Muſtern bei billigſter Preisſtellung und ſchnellſter Bedienung.] Jan t ſethen „ | Breiten 1 — 80 1— 
WA. Böhm, rück 1 75 25 IS Fahr, Safob8vorftadt 44 ne fe = use | 
‚Böhm, Brückenstraße 32 a guten S 20 4150 
= —— : möbl Wohnung von 2 Zimmern, mit | Gänſe 2 3120] 4 
1500 Mark Kaufen Sie Meininger 1 Mark-L 1 auch ohne Penſion, zu haben im Tivoli. | Enten zu 2/50 120 | & 
gegen fichere Hypothek zu vergeben. Näheres — DE a” Waldhänschen find zur Zeit Hühner, alte tüd a 12 
in der Exped. d. Blattes. Photographien werden beſonders jchön, wenn die Züge ſcharf markırt einige möbl. Wohnungen frei. . junge Paar 60.70 N 
— und die Haut bes Aufzunehmenden recht glatt, zart 2 frol. g. möbl. Vorderzimmer m def Ging. | zauben 1 7 
= 3 5 000 M k und fein tft. Um das letztere zu erreichen, empfehlen wir den ſteten Gebrauch derm. a. o. Burſchengel. v. ſ. z. v Gerberſtr 18,1. Butter Kilo 1,60] 2 Y E 
[3 ar ang | Poering's Seite mit der Eule, die in Bezug auf reines ſchönes Colorit, auf Zartheit der KEES Kier | Schock 0 180 an 
Kirchengelder (auch getheilt) Haut eine Wirkung hat, wie ſie mit einer anderen Seife n “| Baderstr asse 6, 15 Kartoffeln 3 rie 8 = th 
find zu vergeben. Nähere Auskunft ertheilt find bom 1. November zwei "möblitte Gain 3 t el - i 
Kaufmann Franz Tarrey, lift. Markt 21. herrſchaftliche Vorderzimmer  nebft 4 


5 du 
Entree zu vermiethen. Hierzu eine Lotterie Weilage. n 
Druck der Buchdruckerel „Thorner Oſtdeutſche Betting”, Verleger: „Schirmer in Torn 7 


